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Fachgruppentagung Journalistik und Journalismusforschung der DGPuK 2026 
an der TH Köln: Call for Papers 

Qualität im Journalismus: Neue Kanäle, neue Akteur:innen, neue Formate 

Thematische Schwerpunkte 

Mit der Digitalisierung nahezu aller gesellschaftlichen Bereiche verändert sich auch das jour-
nalistische Feld grundlegend: In einer hybriden Nachrichtenumwelt, die durch Individualisie-
rung, Vernetzung und Gleichzeitigkeit geprägt ist, ist Journalismus nur noch eine von vielen 
Nachrichtenquellen. (Hermida, 2020; Singer, 2019) In dieser Umwelt verwischen die Grenzen 
zwischen Information und Affekt sowie Berichterstattung und (redaktionellem) Marketing. 
(Waisbord & Russel, 2020) Gleichzeitig weichen die Grenzen des journalistischen Feldes auf 
und es entstehen neue Akteur:innen an dessen Rändern. (Hanusch & Löhmann, 2023) Dies 
geht einher mit einer gesteigerten Ambiguität des professionellen Selbstverständnisses im 
Spannungsfeld von Autonomiegewinnen und (neuen) Einschränkungen, etwa durch Plattform-
betreiber. (Chadha & Steiner, 2022) 

Im Lichte dieser Ambiguität stellt sich mehr denn je die Frage, was guten Journalismus in 
einem gesellschaftlichen Kontext ausmacht, der geprägt ist von ökonomischen Herausforde-
rungen etablierter Medienunternehmen, dem Wandel von Wissensordnungen und tiefgreifen-
den Veränderungen wie dem Bedeutungsgewinn populistischer und extremer politischer Strö-
mungen. (Prochazka, 2025) Diese Debatte um journalistische Qualität wollen wir an der TH 
Köln führen. Wir wollen dazu ermuntern, tradierte Sichtweisen auf Qualität in Frage zu stellen, 
die im Kontext stabiler, liberaler, westlicher Demokratien entstanden sind, und Szenarien zu 
entwickeln, wie Journalismus aussehen könnte. (Parks, 2020) 

Wir möchten dazu einladen, aktuelle Fragen von Qualität im Journalismus aus vielfältigen Per-
spektiven zu beleuchten. Dabei freuen wir uns über theoretische Beiträge ebenso wie über 
Einreichungen zu aktuellen empirischen Befunden oder methodischen Fragen. Als inspirierend 
und keinesfalls abschließend sehen wir die folgende Liste von Aspekten des Tagungsthemas 
an, die in den Einreichungen aufgegriffen werden könnten: 

1) Dimensionen von Qualität: Die Modellierung journalistischer Qualität steht seit jeher im 
Mittelpunkt der Forschung dazu. Bestehende Modelle können im Lichte aktueller Ver-
änderungen des Felds ebenso beleuchtet werden wie einzelne Dimensionen, wie etwa 
Aktualität. Dabei kann es ertragreich sein, die Interaktion der wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Beschreibungen von Qualität in den Blick zu nehmen. (Bachmann, 
Eisenegger & Ingenhoff, 2022) Ein wichtiger Teilaspekt der Modellierung von Qualität 
ist dessen Verhältnis zur journalistischen Ethik. (Rager, 2000) Dies kann auch vor der 
Folie neuer medienethischer Debatten, etwa journalistischer Rollen im Kontext multip-
ler Krisen oder transformativer Wissenschaft, neu ausgeleuchtet werden. 



TH Köln – Lars Rinsdorf & Petra Werner 2 
 

2) Ansprüche: Attributor:innen innerhalb und außerhalb des journalistischen Felds, wie 
etwa Politiker:innen oder Medienmanager:innen richten unterschiedliche Ansprüche an 
Qualität. Diese Ansprüche werden kontinuierlich gesellschaftlich ausgehandelt. Bei-
träge können hier auf aktuelle Entwicklungen eingehen. Ebenso ist es denkbar, diese 
Dynamiken historisch zu rekonstruieren. Oder es ließe sich danach fragen, welche pro-
fessionellen Praktiken Sichtweisen auf Qualitätsjournalismus stabilisieren. (Costera 
Meijer, 2020) Die kommunikationswissenschaftliche Debatte nimmt Qualität zumeist 
aus einer professionellen bzw. normativen Perspektive in den Blick. Dem stehen An-
sätze entgehen, Qualität aus Sicht der Nutzer:innen zu beleuchten, etwas im Sinne 
eines „valuable journalism“. (Costera Meijer, 2022: 236) 

3) Messung: Produktqualität und Qualitätswahrnehmung sind messbar. Aber auch hier ist 
Raum für methodische Innovationen, insbesondere in einer hybriden Nachrichtenum-
gebung, in der Publikumsrollen weniger klar definiert sind und affektive Aspekte eine 
größere Rolle spielen. (Parks, 2020) Aus der Publikumsperspektive könnten dabei As-
pekte wie Involvement oder ideologische Orientierung in den Blick rücken. (Choi, 2021) 

4) Akteur:innen: Vorstellungen von Qualität sind ein bedeutsamer Teil des professionellen 
Selbstverständnisses journalistischer Akteur:innen. Wie verändern sich diese Vorstel-
lungen im Kern des journalistischen Feldes und an dessen Peripherie, etwa bei jour-
nalistischen Kreator*innen? (Franke, Buschow & Kohlschreiber, 2022) Welchen Ein-
fluss auf Qualitätsvorstellungen haben Rollenverständnisse, die zwischen unterschied-
lichen Feldern changieren? (Reißmann, Lünenborg & Siemon, 2025) Oder wie wird 
Qualität im Grenzbereich zur hyperpartisan, alternative, and conspiracy media spheres 
verhandelt? (de León et al., 2024) 

5) Praktiken: Journalistische Qualitätsansprüche werden realisiert, stabilisiert und verän-
dert durch redaktionelle Praktiken. Hier interessieren Newsroom-Routinen ebenso wie 
deren Einbettung in Wertschöpfungsnetzwerke und die Materialitäten von Nachrichten-
produktion, -verbreitung und -konsum. (Hermida, 2020; Fürst, 2020) Ein besonderes 
Augenmerk kann hier auf qualitätsrelevanten Veränderungen durch die Präsenz von 
künstlicher Intelligenz in journalistischen Prozessen (Calvo Rubio & Rojas Torrijos, 
2024) oder dem Bedeutungsgewinn der Selbstvermarktung und Pflege von Publikums-
beziehungen (Meisner & Ledbetter, 2022) liegen. 

6) Formate & Ressorts: Mit der Hybridisierung von Nachrichtenumwelten erweitert sich 
das Spektrum der Darstellungsformen und Formate. Einreichungen können sich mit 
formatspezifischen Qualitätskriterien beschäftigen, beispielsweise im Hinblick auf Po-
dcasts, Scrollytelling oder News Games (Garcia-Ortega & Garcia-Aviles, 2020) sowie 
partizipativen Ansätzen, etwa im Bereich des konstruktiven Journalismus (Mäder & 
Rinsdorf, 2022). Im Hinblick auf plattformbasierte Formate könnte die kontinuierliche 
Anpassung an deren Affordanzstrukturen ein interessanter Aspekt sein. (Arriagada & 
Ibanez 2020:6) Journalistische Qualität lässt sich immer auch ressortspezifisch defi-
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nieren, sei es im Hinblick auf die Lokalbericherstattung (Wagner, 2022) oder auf the-
matische Schwerpunkte. In Feldern wie der Klimaberichterstattung könnten auch ho-
listische Ansätze fruchtbringend sein, die Qualität über alle involvierten Kommunika-
tor:innen hinweg beleuchten. (Fähnrich, Weitkamp, & Kupper, 2023) 

7) Qualitätssicherung & Regulierung: Im Hinblick auf die gesellschaftliche Funktion von 
Journalismus spielen Mechanismen der Sicherung von Qualität in journalistischen Or-
ganisationen eine entscheidende Rolle. (Wyss, 2023) Wenn sich diese Organisationen 
einer dynamischen Umwelt anpassen, lässt sich danach fragen, ob und wie auch Qua-
litätssicherung neu gedacht werden kann oder muss. Eng damit zusammen hängt Qua-
lität als Regulierungsziel staatlicher Akteur:innen. Wissenschaftlich ist hier etwa die 
Evaluation von Regulierungsansätzen von Interesse, gerade vor dem Hintergrund von 
Machtasymmetrien zwischen Plattform-Betreiber:innen und Medienorganisationen so-
wie journalistischen Kreator:innen. (Vallas & Schor, 2022) 

Tagungsformat 

Die Fachgruppentagung soll für alle Teilnehmer:innen ein inspirierendes und abwechslungs-
reiches Erlebnis sein. Deshalb bieten wir nicht nur klassische Panels an, sondern wollen auch 
dazu ermuntern, Vorschläge zu innovativen, diskursiven Formaten zu machen, die auch die 
Perspektive von Praktiker:innen auf journalistische Qualität in die Debatte einbringen können. 
Es können auch Vorschläge für komplette Panels mit drei oder vier Beiträgen eingereicht wer-
den. Ebenso wollen wir in einer Pitch & Poster-Session ermöglichen, Forschungsvorhaben 
und –ergebnisse mit der Community zu diskutieren. Außerdem kann man für ein offenes Panel 
einreichen, um aktuelle Befunde ohne Bezug zum Tagungsthema zu präsentieren. Vorträge 
können auch in englischer Sprache gehalten werden.  

Formalia und organisatorische Hinweise 

Beiträge für die Fachgruppentagung sind als Extended Abstracts im Umfang von maximal 
8.000 Zeichen (inklusive Literaturverzeichnis, Darstellungen u. ä.) oder als Bewerbungen an-
deren Formats bis zum 31. März 2026 einzureichen. Abstracts zu Panels können bis zu 20.000 
Zeichen lang sein und sollten neben der Ausrichtung des Panels auch den spezifischen Bei-
trag der einzelnen Vorträge klar umreißen. Je nach Anzahl der gesamten Einreichungen be-
halten sich die Veranstalter:innen vor, ggf. nur einzelne Beiträge aus Panel-Einreichungen in 
das Programm aufzunehmen. Vorschläge zu interaktiven Formaten sollten in bis zu 20.000 
Zeichen möglichst präzise hinsichtlich der Ziele, des Vorgehens und der notwendigen Res-
sourcen beschrieben werden. 
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Vorschläge für alle Formate können über die Tagungssoftware ConfTool (https://www.con-
ftool.net/dgpuk-fg-journalistik-2026 ) eingereicht werden. Beim ersten Besuch der Seite kann 
man sich dort in wenigen Schritten einen Account erstellen. Es gelten die Richtlinien zu Dop-
peleinreichungen der Fachgruppe. Insbesondere müssen Einreichende bestätigen, dass der 
Beitrag in dieser Form nicht bereits in einer Publikation veröffentlicht oder auf einer wissen-
schaftlichen Tagung präsentiert wurde. Die Vorschläge werden in einem anonymisierten Re-
view begutachtet. Abstracts sollten daher keine Hinweise auf die Autor:innen enthalten.  

Die Einreichungen werden nach fünf Kriterien beurteilt: Beitrag zum Tagungsthema, Plausibi-
lität der analytischen/theoretischen Fundierung, Angemessenheit der Methode/Vorgehens-
weise, Klarheit und Prägnanz der Darstellung sowie Relevanz/Originalität. Einreichungen, bei 
denen die Datenerhebung und -auswertung erst zur Tagung abgeschlossen sein wird, sind 
möglich. Bitte vermerken Sie in diesem Fall, dass es sich um Work in Progress handelt. Bitte 
geben Sie auch an, wenn Sie für das offene Panel einreichen. 

Alle Einreichungen werden von mindestens zwei Reviewer:innen begutachtet. Das Ergebnis 
des Reviews wird bis ca. Mitte Mai 2026 vorliegen. Es ist auch das primäre Auswahlkriterium 
eines Beitrags. Wir behalten uns jedoch vor, auch das Gesamtkonzept der Tagung bei der 
Auswahl zu berücksichtigen. Aber vor allem freuen wir uns auf Ihre Einreichungen!  

 
Termin und Ort 

Die Fachgruppentagung findet vom 09. September bis 11. September 2026 in der Bildungs-
werkstatt der TH Köln, Ubierring 48, 50678 Köln statt. Auf der Website der TH werden wir 
rechtzeitig über Programm, Tagungsorte und Übernachtungsmöglichkeiten informieren. Der 
Link wird über die Website der DGPuK und den Newsletter der Fachgruppe verbreitet. 

 
Organisationsteam  

 Prof. Dr. Lars Rinsdorf, Institut für Informationswissenschaft, TH Köln 
 Prof. Dr. Petra Werner, Institut für Informationswissenschaft, TH Köln 

Fragen zum Call und zur Tagung beantworten wir gern per Mail an 
lars.rinsdorf@th-koeln.de oder petra.werner@th-koeln.de. Informationen zur Tagung finden 
sich ständig aktualisiert auf der Tagungswebsite:  
https://www.th-koeln.de/hochschule/fachgruppentagung-journalistik-der-dgpuk-2026-quali-
taet-im-journalismus_125053.php  

 
Doktorand:innenworkshop 

Im Vorfeld der Tagung (9. September 2026) findet wieder ein Workshop für Doktorand:innen 
statt. Informationen dazu werden rechtzeitig von der Fachgruppe und dem mijofo versendet. 

https://www.conftool.net/dgpuk-fg-journalistik-2026
https://www.conftool.net/dgpuk-fg-journalistik-2026
mailto:lars.rinsdorf@th-koeln.de
mailto:petra.werner@th-koeln.de
https://www.th-koeln.de/hochschule/fachgruppentagung-journalistik-der-dgpuk-2026-qualitaet-im-journalismus_125053.php
https://www.th-koeln.de/hochschule/fachgruppentagung-journalistik-der-dgpuk-2026-qualitaet-im-journalismus_125053.php
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